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Die Nachrichten sind voll von Katastrophen. Mal spielt irgendwo die
Natur verrückt. Mal sind es Gewalttaten unterschiedlichster Art,
die irgendwo passieren. Für jemanden, der diese Nachrichten auf dem
Bildschirm des Fernsehers oder Computers verfolgt, sind das alles
Dinge, die relativ weit weg sind. Das Glas dieser „Mattscheibe“
wirkt wie ein Filter, der unser persönliches, trügerisches Gefühl
von Sicherheit aufrecht erhält, ohne das wir nicht leben könnten.



Würden wir auch nur ein Mal die Perspektive wechseln und uns in
eine der Personen hineinversetzen, die wir sonst immer nur auf der
Mattscheibe beobachten, wäre unser Leben danach nie wieder das
gleiche.



 Möge das Szenario, von dem diese erfundene Geschichte
erzählt, niemals wahr werden.
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Wer ich bin, ist unwichtig. Ich bin einfach eine von Vielen, die
jeden Morgen mit der S-Bahn nach Frankfurt hinein pendeln und jeden
Abend wieder zurück. Ich arbeite in einem Bürogebäude in der Nähe
der alten Oper und nehme jeden Morgen die gleiche S-Bahn von Hanau
Hauptbahnhof bis zur Haltestelle Taunusanlage. Folge jeden Morgen
dem Strom der Menschen die Rolltreppe hinauf, gehe wie alle anderen
an dem Mann vorbei der dort manchmal steht und Gitarre spielt, oder
an dem alten Bettler, der an anderen Tagen dort sitzt und auf eine
Milde Gabe hofft. Einmal in einer schwachen Minute brachte ich ihm
einen heißen Kaffe und ein Belegtes Brötchen zum Frühstück. Das
wird vermutlich seine einzige Mahlzeit an diesem Tag gewesen sein.
Seit dem grüßt er mich immer freundlich, wenn ich vorbei gehe.
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